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Sensorische Beschreibung
Seit den frühen 90er Jahren wird im deut-
schen Sprachraum ein Fehlton diskutiert,
welcher in seiner sensorischen Ausprä-
gung an die Veränderungen während der
Alterung von Weißweinen erinnert (JA-
KOB 1993, POHL 1993, RAPP et al.
1993, WOHLFARTH 1993). Nachdem
schon erst wenige Monate alte Weine
davon betroffen sein können, setzte sich
die Bezeichnung “Untypischer Alters-
ton” (UTA bzw. UA) durch.

Ausdrücke, mit denen solche Weine oft
beschrieben werden, sind: Naphtalinton,
Hybridton, Akazienblüten, alter staubi-
ger Kasten, Bohnenwachs, Klosteine,
feuchter Putzfetzen. Als auslösende Sub-
stanz wurden von RAPP et al. (1993) 2-
Aminoacetophenon ermittelt, welches
schon ab 0,7 bis 1,0 µg/L, sicherer ab
1,5 bis 2,0 µg/L (CHRISTOPH et al.
1995) sensorisch in Erscheinung tritt und
in “normal” gealterten Weinen nicht vor-
handen ist.

Die Geruchsschwelle ist nicht nur indi-
viduell verschieden, einen bedeutenden
Einfluß auf die organoleptische Detekti-
on übt auch die Matrix des Weines aus.
Gerade im Schwellenbereich reagieren
deshalb die Koster oft verunsichert und
nur eine gaschromatographische Analy-
se kann in diesen Situationen den siche-
ren Nachweis liefern.

Die Tatsache, daß mit 2-Aminoacetophe-
non angereichte Weine nicht sehr jenen
mit UA ähneln, läßt das Mitwirken an-
derer Substanzen vermuten. Rotweine
sind vom „Untypischen Alterston“ nicht
betroffen.

Ursachen
Von Anfang an fiel auf, daß verstärkt von
UA betroffene Weine aus Jahren mit ge-
ringen Niederschlägen stammten (BA-
DER 1996, SPONHOLZ et al.1997).
Nachdem auch begrünte Rebzeilen sich
hinsichtlich dieses Weinfehlers deutlich
von den bearbeiteten Parzellen unter-
schieden, wurden Stressbedingungen in
der Rebernährung als ein möglicher Ur-
sachenkomplex immer deutlicher abge-
grenzt (LÖHNERTZ  1996, LÖHNERTZ
und RAUHUT 1997, SPONHOLZ et
al.1997). Frühe Lesetermine begünstigen
gemäß SCHWAB et al. (1995) sowie
WOHLFAHRT (1995) das Auftreten von
UA genauso wie zu hohe Erträge. Kel-
lerwirtschaftliche Maßnahmen können
laut letzterem Autor unter Umständen
den Fehlton verringern, ihre Anwendung
ist aber mit einer ungewollten Verringe-
rung wertgebender Inhaltsstoffe verbun-
den (BADER 1996).
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